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Teil I 

Grußworte 

Der Herausgeber der ifo Studien, Prof.  Oppenländer, hat Persönlichkeiten 
aus Politik, Wirtschaft,  Medien und Wissenschaft gebeten, zum ifo Jubiläum ein 
Grußwort zu übermitteln. 

Das Echo war groß. Um die Übersicht zu bewahren, sind die Grußworte in 
drei Abschnitte eingeteilt, A. Grußworte aus Europa und USA (39), B. Gruß-
worte aus Japan (28), C. Grußworte aus Taiwan R.O.C. (5). 
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Bundes- und Landespolitik 

Herr Eichel, Bundesfinanzminister 

Herr Müller, Bundeswirtschaftsminister 

Herr Rexrodt, Bundeswirtschaftsminister  a.D. 

Herr Waigel, Bundesfinanzminister a.D. 

Herr Jens, Mitglied des Deutschen Bundestages 

Herr Schlecht, Staatssekretär a.D. 

Herr Stoiber, Ministerpräsident Bayern 

Herr Biedenkopf, Ministerpräsident Sachsen 

Herr Teufel, Ministerpräsident Baden-Württemberg 

Herr Faltlhauser, Finanzminister Bayern 

Herr Wiesheu, Wirtschaftsminister  Bayern 

EU-Kommission 

Herr Bangemann, EU-Kommission 

Herr Schaub, EU-Generaldirektor 

Wirtschaft 

Herr Deuss, Vorstandsvorsitzender Karstadt 

Herr Eychmüller, Vorstandsvorsitzender Wieland-Werke 

Herr Schrempp, Vorstandsvorsitzender DaimlerChrysler 

Herr Teltschik, Vorstand BMW 

Herr Walter, Sprecher des Vorstands Dresdner Bank 

Zentralbanken 

Herr Tietmeyer, Bundesbankpräsident 

Herr Issing, Mitglied des Direktoriums der Europäischen Zentralbank 
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Medien 

Herr Jeske, Herausgeber Frankfurter  Allgemeine Zeitung 

Herr Jungblut, Redaktion ZDF 

Herr Mundorf,  Redaktion Handelsblatt 

Universitäten 

Herr Blum, Universität Augsburg 

Herr Boltho, Magdalena College, Oxford 

Herr Bombach, Universität Basel 

Herr Brabeck, Hochschule für Technik und Wirtschaft,  Dresden 

Herr Buttler, Universität Erlangen-Nürnberg 

Herr Heubes, Universität Regensburg 

Herr Krelle, Universität Bonn 

Herr Neumann, Universität Erlangen-Nürnberg 

Herr Schneeweiß, Universität München 

Herr van Suntum, Universität Münster 

Herr Wagner, Universität Leipzig 

Institute 

Herr Deuss, Herr Hahn, Institut für Unternehmungsplanung, Gießen, Berlin 

Herr Molle, Nederlands Economic Institute (NEI), Rotterdam 

Herr Ronning, Herr Stadler, Institut für angewandte Wirtschaftsforschung, 
Tübingen 

Herr Schips, Konjunkturforschungsstelle  der ΕΤΗ Zürich 

Herr Zarnowitz, Foundation for International Business and Economic Research 



Fünfzig Jahre ifo Institut 

Bundes- und Landespolitik 

5 

Hans Eichel, Bundesminister der Finanzen 

50 Jahre nach seiner Gründung steht das ifo Institut für Wirtschaftsforschung 
an einem Wendepunkt. Der Blick zurück richtet sich auf 50 Jahre erfolgreicher 
und anerkannter Leistungen in der laufenden Beobachtung und Analyse des 
Wirtschaftsprozesses,  der Vorausschätzung wirtschaftlicher  Entwicklungen, der 
Information der Öffentlichkeit  sowie der Bereitstellung von Entscheidungsun-
terlagen im Rahmen der wirtschaftswissenschaftlichen  Politikberatung. Dabei 
ist es dem ifo Institut von Beginn an gelungen, ein eigenständiges Forschungs-
und Arbeitsprofil  herauszubilden. Erfolg und Anerkennung des Instituts sind seit 
fast zweieinhalb Jahrzehnten verknüpft  mit dem Namen seines vierten Präsi-
denten, Prof.  Dr. Karl Heinrich Oppenländer. 

Der Blick in die Zukunft zeigt, daß mit dem 50. Jahrestag für das ifo Institut 
eine neue Ära beginnt. Prof.  Dr. Hans-Werner Sinn übernimmt als fünfter  Präsi-
dent die Leitung des Instituts, das seine Arbeit künftig als forschungsbasierte 
Service-Einrichtung fortsetzen wird. Dies bedeutet nicht, daß Forschung am ifo 
Institut zukünftig keine Rolle mehr spielt. Serviceleistungen und wirtschaftspoli-
tische Beratung von hoher wissenschaftlicher Qualität und Fundierung können 
nicht isoliert erbracht werden. Sie erfordern  eine tragfähige Basis durch eigene 
Forschung. Insofern könnte die Einheit von Service, Forschung und Beratung 
ein Leitsatz für die künftige Arbeit des ifo Instituts sein. Dazu hat das Institut ein 
umfangreiches und anspruchsvolles Forschungs- und Serviceprogramm vorge-
sehen. Es greift  die aus dem europäischen Integrations- und Erweiterungspro-
zeß sowie der zunehmenden Internationalisierung und Globalisierung der Wirt-
schaft resultierenden Herausforderungen  offensiv  auf. Forschung und Service 
und - darauf aufbauend - wirtschaftswissenschaftliche  Beratung sollen sowohl 
national als auch europaweit angeboten werden. Der Aufbau und die Betreuung 
eines europäischen Netzwerkes von Gastforschern  soll die Forschungs- und 
Beratungskapazität des Institutes ergänzen. Als anspruchsvolle Vorbilder für 
die Neuorientierung dienen Institutionen wie die Brookings Institution 
(Washington), das Centre for Economic Policy Research (CEPR, London) und 
das National Bureau of Economic Research (NBER). 

Die Umsetzung dieses ehrgeizigen Ziels erfordert  keinen vollständigen Neu-
beginn im Hinblick auf die Aufgabenstellung und die Arbeitsschwerpunkte. So 
bleiben die Erhebungen nach wie vor ein wichtiges Merkmal der Institutsarbei-
ten. Die ifo Befragungsergebnisse  - Konjunkturtest national und international, 
Investitionstest, Innovationstest u. a. - stellen seit Jahrzehnten ein unverzicht-
bares Instrument der Konjunkturanalyse und -prognose dar. Nationale und 
internationale Institutionen, Verbände, Unternehmen, Banken sowie Wissen-
schaft und Wirtschaftspolitik stützen ihre Analysen immer auch auf die neue-
sten Tendenzen aus den ifo Befragungen. Profilbildend waren und sind ferner 
Daten und Analysen zu Branchenstrukturen sowie zu Innovationen und Paten-
ten. Die Europäisierung dieser Arbeiten sowie der vorgesehene Aufbau einer 
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europäischen Datenbank für den internationalen Institutionenvergleich werden 
das Service-, Forschungs- und Beratungspotential des Instituts nachhaltig stär-
ken. 

Für die Neuorientierung ist auch von Bedeutung, daß das ifo Institut neben 
Kontinuität immer auch Innovationskraft  und Offenheit  für neue wirtschafts- und 
gesellschaftspolitische Fragestellungen bewiesen hat. Hier spielen das Enga-
gement und die Qualifikation seiner wissenschaftlichen Mitarbeiter eine bedeut-
same Rolle. Auf diesen Grundlagen kann das Institut gut gerüstet in die Zukunft 
blicken und gleichzeitig stolz sein auf die Leistungen in den vergangenen Jah-
ren. 

In seiner Stellungnahme zu den Wirtschaftsforschungsinstituten  hat der Wis-
senschaftsrat Empfehlungen ausgesprochen, die insbesondere die Qualität der 
Arbeit der Institute sichern sollen. Das ifo Institut hat die Empfehlungen des 
Wissenschaftsrates angenommen und setzt sie um. Dazu gehört auch die Ko-
operation und gemeinsame Zukunft mit dem Center for Economic Studies 
(CES) als Ausdruck einer noch engeren Zusammenarbeit mit der Universität. 

Aufgabe der Wirtschaftsforschungsinstitute  - dies erkennt auch der Wissen-
schaftsrat an - ist empirische Wirtschaftsforschung  und darauf basierende Poli-
tikberatung sowie Information der Öffentlichkeit.  Zur Erfüllung dieser Aufgabe 
müssen sich die Institute insbesondere an aktuellen Problemen der ange-
wandten Wirtschaftsforschung  und der Wirtschaftspolitik und den sich daraus 
ergebenden Erkenntnisinteressen orientieren. Für Politik und Öffentlichkeit  sind 
die an aktuellen und dringenden gesellschafts- und wirtschaftspolitischen Fra-
gen und Herausforderungen  orientierte Forschung und Beratung unverzichtbar. 
Dabei stehen die Bereitstellung von Informationen und wirtschaftspolitische 
Beratung nicht im Widerspruch zur Wissenschaft. Im Gegenteil: von grundle-
gender Bedeutung für Qualität und Leistungsfähigkeit politischer Beratung ist 
die Qualität der wissenschaftlichen Fundierung. Zur Erfüllung dieses hohen 
Anspruchs ist die Einheit bzw. der Dreiklang von Service, Forschung und Be-
ratung eine wesentliche Voraussetzung - wenn nicht sogar Erfolgsgarantie. 

Dem ifo Institut, seinem Präsidenten und seinen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern wünsche ich auf dem Weg zu einem europaweit agierenden Institut, das 
seine Leistungen national und grenzüberschreitend anbietet, allen Erfolg. 

Werner Müller, Bundesminister für Wirtschaft und Technologie 

50 Jahre ifo Institut für Wirtschaftsforschung  bedeuten 50 Jahre wirtschafts-
wissenschaftliche Forschung, 50 Jahre Unternehmensbefragungen,  50 Jahre 
Informationsservice  für Wirtschaft  und Politik, 50 Jahre Politikberatung. Das ifo 
Institut kann stolz sein auf das in den vergangenen Jahren Geleistete, gleich-
zeitig aber auch zuversichtlich, weil gut vorbereitet, in die Zukunft blicken. 
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Für die Wirtschaftspolitik ist die Arbeit der Wirtschaftsforschungsinstitute  un-
verzichtbar. Sie braucht neutrale, unabhängige und wissenschaftlich fundierte 
Stellungnahme und Beratung. Basis dafür sind Meinungsvielfalt und die offene 
Diskussion unterschiedlicher wirtschaftstheoretischer  Ansätze und Richtungen. 
Nur so sind Transparenz, Nachprüfbarkeit  und hoher Qualitätsstandard mög-
lich. Die unabhängige wirtschaftspolitische Beratung hat in der Bundesrepublik 
Deutschland eine lange und gute Tradition, die es wert ist, fortgesetzt zu wer-
den. Sie wurde von keinem Geringeren als Ludwig Erhard begründet. 

Angesichts der Vielzahl neuer, dringender gesellschafts- und wirtschaftspoli-
tischer Fragen und Herausforderungen  ist fachkundige Beratung durch unab-
hängige Sachverständige und Wissenschaftler wichtiger den je. Die von der 
Politik und Administration zu lösenden Aufgaben werden komplizierter und 
komplexer, nicht zuletzt durch zunehmende Internationalisierung vieler Frage-
stellungen; sie verlangen Detailkenntnisse, die oft nur die Wissenschaft liefern 
kann. Die Aufgaben für die wissenschaftliche Politikberatung sind entsprechend 
vielfältig. Sie muß vordenken über zukünftig mögliche relevante Entwicklungen 
und Probleme, sie muß aktuelle Ereignisse bewerten und Problemlösungen 
anbieten, sie muß sich mit der wirtschaftstheoretischen  Diskussion auseinan-
dersetzen und diese empirisch überprüfen;  schließlich muß sie Daten und For-
schungsergebnisse erarbeiten und verfügbar  machen. Diesen hohen Anforde-
rungen müssen die Wirtschaftsforschungsinstitute  gerecht werden. Gefordert 
sind Problemorientierung, Praxisnähe, die Fähigkeit, wissenschaftliche Er-
kenntnisse rasch in fundierte Ratschläge umsetzen zu können, aber auch die 
Bereitschaft,  Althergebrachtes in Zweifel zu ziehen, neue Wege zu gehen, neue 
Denkansätze zu entwickeln und für die eigenen Einsichten Überzeugungsarbeit 
zu leisten. 

Das ifo Institut hat dazu in den vergangenen Jahren wichtige Anstöße gege-
ben und sich mit einer Vielzahl von Untersuchungen und Prognosen, Daten-
sammlungen und Umfragen sowie wissenschaftlichen Veranstaltungen Aner-
kennung und Wertschätzung erworben. 

Das Markenzeichen des ifo Instituts sind die Unternehmensbefragungen.  Mit 
dem ifo Konjunkturtest führte das ifo Institut bereits 1949 eine neue Methode 
der Konjunktur- und Marktbeobachtung für die Beurteilung der aktuellen wirt-
schaftlichen Lage ein. Von nicht geringerem Interesse sind die Ergebnisse 
anderer Umfragen wie z.B. des ifo Investitionstests, des ifo Innovationstests 
und des Index ifo Geschäftsklima als Frühindikator der Wirtschaftsentwicklung 
in Deutschland. Die regelmäßig erhobenen Daten fließen nicht nur in die insti-
tutseigenen Konjunkturprognosen ein, sondern bilden eine wichtige Grundlage 
für gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Ein- und Vorausschätzungen 
wirtschaftlicher  und wirtschaftspolitischer  Akteure. Methodisch war das ifo In-
stitut hier beispielgebend. In vielen Ländern wird die Umfragetechnik des ifo 
Instituts mittlerweile eingesetzt. 

Das ifo Institut steht nach 50 Jahren vor einem Neubeginn. Es wird seine Ar-
beit als forschungsbasierte  Serviceeinrichtung fortsetzen. Enge Kontakte zu 
den Universitäten und zunehmende internationale Kooperationen sollen die 


